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1. Das Plangebiet - Lage und räumlicher Geltungsbereich 

Das Plangebiet liegt am südwestlichen Ortsrand von Seelfingen, das gemeinsam mit 

Mahlspüren den Ortsteil Mahlspüren-Seelfingen der Stadt Stockach / Landkreis Konstanz 

bildet. Es umfasst eine Fläche von ca. 1,58 ha und wird begrenzt  

· im Nordwesten von landwirtschaftlichen Nutzflächen / Wiesen, 

· im Nordosten von der Mahlspürer Aach, 

· im Südosten und Südwesten vom Aspenweg. 

 
Lageplan (ohne Maßstab) 

 

Das Plangebiet weist eine leichte nordwestorientierte Hanglage auf und fällt i. M. von ca. 

516.50 m ü. NN im Südosten auf ca. 513.50 m ü. NN im Nordwesten. 

Es umfasst die Grundstücke 

· Fl. St. Nr. 481 - landwirtschaftliche Nutzfläche -  Wiese, 

·     Bachaue der Mahlspürer Aach,  

· Fl. St. Nr. 482 - landwirtschaftliche Nutzfläche -  Wiese, 

· Fl. St. Nr. 482/1 - Garten mit Obstbäumen, Wiese, 

· Fl. St. Nr. 482/6 - öffentlicher Spielplatz, Bolzplatz, 

· Fl. St. Nr. 483 (Teil) - Aspenweg, 

· Fl. St. Nr. 315 (Teil) - nach Südwesten verlaufende Verlängerung der Hallstock-

    straße.  
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Luftbild LUBW 

 
2. Planungserfordernis + Planungsziele 

In Stockach ist - wie in nahezu der gesamten Region Hochrhein-Bodensee - ein erheblicher 

Mangel an Wohnbauflächen zu verzeichnen. Nachgefragt werden insbesondere bezahlbare 

Baugrundstücke für Ein- und Zweifamilienhäuser. Die Stadt Stockach ist bestrebt, 

Wohnbauflächen nicht nur in der Kernstadt, sondern auch in den ländlich geprägten 
Ortsteilen auszuweisen, um deren Eigenentwicklung zu fördern. Mit der vorliegenden 

Planung sollen daher die planungsrechtlichen Grundlagen für die Entwicklung eines kleinen 

Wohnquartiers mit ca. 21 Einzelhäusern geschaffen werden. Das Gebiet schließt unmittelbar 

an die vorhandene Ortslage von Seelfingen an. 

 

 

3.0 Verfahren nach § 13b BauGB 
Gem. „Gesetz zur Erleichterung von Planungsvorhaben für die Innenentwicklung der 

Städte“ vom 21. Dezember 2006 können nach § 13a BauGB „Bebauungspläne der 

Innenentwicklung“ aufgestellt werden. Hierin heißt es u. a.: 
(1) „Ein Bebauungsplan für die Wiedernutzbarmachung von Flächen, die Nachverdichtung 

oder andere Maßnahmen der Innenentwicklung (Bebauungsplan der Innenentwicklung) kann 

im beschleunigten Verfahren aufgestellt werden. Der Bebauungsplan darf im beschleunigten 

Verfahren nur aufgestellt werden, wenn in ihm eine zulässige Grundfläche im Sinne des § 19 

Abs. 2 der Baunutzungsverordnung oder eine Größe der Grundfläche festgesetzt wird von 

insgesamt 

1. weniger als 20.000 m² 

2. 20.000 m² bis weniger als 70.000 m² wenn auf Grund einer 

überschlägigen Prüfung unter Berücksichtigung der Anlage 2 dieses Gesetzes genannten 

Kriterien die Einschätzung erlangt wird, dass der Bebauungsplan voraussichtlich keine 

erheblichen Umweltauswirkungen hat, die nach §2 Abs. 4 Satz 4 in der Abwägung zu 

berücksichtigen wären. 
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(2) Im beschleunigten Verfahren 

1. gelten die Vorschriften des vereinfachten Verfahrens nach § 13 Abs. 2 und 3 Satz 1 

entsprechend; 

2. kann ein Bebauungsplan, der von Darstellungen des Flächennutzungsplanes abweicht, auch 

aufgestellt werden, bevor der Flächennutzungsplan geändert oder ergänzt wird; die geordnete 

städtebauliche Entwicklung des Gemeindegebietes darf nicht beeinträchtigt werden; der 

Flächennutzungsplan ist im Wege der Berichtigung anzupassen; 

3. gelten in den Fällen des Absatzes 1 Satz 2 Nr. 1 Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung 

des Bebauungsplanes zu erwarten sind, als im Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 vor der 

planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig.“ 

In § 13b BauGB heißt es: 

"Bis zum 31. Dezember 2019 gilt § 13a entsprechend für Bebauungspläne mit einer 

Grundfläche im Sinne des § 13a Absatz 1 Satz 2 von weniger als 10 000 Quadratmetern, durch 

die die Zulässigkeit von Wohnnutzungen auf Flächen begründet wird, die sich an im 

Zusammenhang bebaute Ortsteile anschließen. Das Verfahren zur Aufstellung eines 

Bebauungsplans nach Satz 1 kann nur bis zum 31. Dezember 2019 förmlich eingeleitet 

werden; der Satzungsbeschluss nach § 10 Absatz 1 ist bis zum 31. Dezember 2021 zu fassen". 

Die o. g. Kriterien treffen auf die vorliegende Planung zu. Es wird ein Allgemeines 
Wohngebiet gem. § 4 BauNVO ausgewiesen. Die Erweiterungsfläche schließt an die bebaute 

Ortslage an, die Erschließung kann problemlos über den Aspenweg erfolgen.  

Erhebliche Umweltauswirkungen sind aufgrund der geringen Größe der Erweiterungsfläche 

und der schon vorhandenen Bebauung nicht zu erwarten, sie beschränken sich auf Eingriffe 

in das Schutzgut Boden durch die Bebauung und den Verlust von Wiesen- / Gartenflächen. 

Die Inanspruchnahme von § 13b BauGB bedeutet, dass kein Umweltbericht erforderlich 

wird und das Planvorhaben nicht der Eingriff-Ausgleichsregelung unterliegt. Dadurch wird 

auch die zusätzliche Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Fläche durch 

naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen vermieden. 
 

 

4. Einordnung in den Flächennutzungsplan  

Das Plangebiet liegt außerhalb der im Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft 

Stockach dargestellten Wohnbauflächen. Der Flächennutzungsplan ist daher gem. 13a (2) Nr. 

2. im Wege der Berichtigung anzupassen. 

 

 
Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan (ohne Maßstab) 
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4.1 Regionalplan Hochrhein-Bodensee 

Der Regionalplan des Regionalverbandes Hochrhein-Bodensee enthält für das Plangebiet und 

sein Umfeld keine Ausweisungen. 

 

 
Auszug aus dem Regionalplan der Region Hochrhein-Bodensee (ohne Maßstab) 
 
 

5. Bestand / Nutzung 

Das Plangebiet wird überwiegend landwirtschaftlich, eher extensiv  als Wiese Grünland 

genutzt. Auf dem Grundstück Fl. St. Nr. 237 stehen Obst-Hochstämme. Im Nordwesten sind 

ein öffentlicher Kinderspielplatz und ein Bolzplatz angeordnet.  Eine nordöstlich gelegene 

Teilfläche dient als Garten und Baumwiese. 

 

 Spielplatz und Bolzplatz 
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Blick von Südosten auf das Plangebiet 
 
 

5.1.  Schutzgebiete / Schutzkategorien 

Das Plangebiet und sein Umfeld enthält keine geschützten Biotope bzw. Schutzkategorien.   

 
Biotopkartierung LUBW (ohne Maßstab) 
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5.2.  Gewässer / Hochwasserschutz 

Die Mahlspürer Aach bildet die nordöstliche Abgrenzung des Plangebiets. Der parallel zur 

Hallstockstraße verlaufende Orpenbach mündet an der südöstlichen Ecke des 

Geltungsbereichs in die Aach. 

An das Gewässer schließen unmittelbar Hausgärten mit teilweise standortfremder 

Bepflanzung an. 

 Die Mahlspürer Aach von Südosten 

Die Trasse der Mahlspürer Aach ist von der Überflutungsfläche HQ10 betroffen (in der Karte 

dunkelblau dargestellt), es liegt jedoch deutlich außerhalb der ausgewiesenen Bauflächen. Im 

Nordwesten ragt die Überflutungsfläche HQextrem geringfügig in das Plangebiet hinein 

(hellblau). 

 
Hochwassergefahrenkarte LUBW (ohne Maßstab) 
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5.3  Denkmalschutz 

Innerhalb und im Umfeld des Plangebietes finden sich keine eingetragenen Kulturdenkmäler. 

Von Südwesten ist die erhöht gelegene St.-Agatha-Kirche zu sehen. Diese Sichtbeziehung 

wird nicht eingeschränkt. 

 
Blick von Westen auf das Plangebiet auf die bestehende Wohnbebauung, dahinter die erhöht gelegene St.-Agatha-Kirche 

 

6.  Planung 

Im Südosten zweigt eine neue Wohn- / Erschließungsstraße vom Aspenweg ab. Sie führt 
zentral durch das neue Baugebiet und schließt im Nordwesten wieder an den Aspenweg an. 

Entlang dieser Straße sind zwei durchgehende Baufenster angeordnet, so dass das 

gesamtgebiet bedarfsorientiert und flexibel parzelliert und bebaut werden kann. Es sind ca. 

18 Baugrundstücke in zwei bis drei Bauzeilen vorgesehen, wobei die südwestliche Bauzeile 

vom Aspenweg erschlossen wird, der ausgebaut werden muss. 

Die Gebäude sind nach Südwesten und Südosten orientiert und ermöglichen damit die 

optimale Ausnutzung der Solarenergie. Durch die Drehung der Firstrichtungen entsteht ein 

harmonisches Siedlungsbild. 

Das Baugebiet hält einen Abstand von bis zu ca. 10 m zur nordöstlich verlaufenden 
Mahlspürer Aach ein. In diesen Flächen sind Retentionsmulden für das anfallende 

Niederschlagswasser und ein bachbegleitender Fußweg angeordnet.  

 

Als Art der baulichen Nutzung ist für das Plangebiet festgesetzt: 

 

· WA = Allgemeines Wohngebiet gem. § 4 BauNVO 

Die Festsetzung eines Allgemeinen Wohngebietes gem. § 4 BauNVO entspricht dem Ziel ein 

familienfreundliches Baugebiet zu entwickeln. Sie orientiert sich außerdem an der 

Umgebungsbebauung und -nutzung. 
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Zugunsten der Schaffung des dringend benötigten Wohnraums wird festgesetzt, dass die 

gem. § 4 Abs. 2 Nr. 3. allgemein zulässigen Nutzungen - Anlagen für kirchliche, kulturelle, 

soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke - nur ausnahmsweise zugelassen werden 

können. Deshalb sollen auch die gem. § 4 (3) als Ausnahmen zulässigen Nutzungen nicht 

Bestandteil des Bebauungsplanes werden. Zudem widersprechen sie teilweise der 

angestrebten ruhigen, familiengerechten Wohnlage und / oder würden die 

Erschließungssituation überfordern. (Gartenbaubetriebe, Tankstellen). Tankstellen und 

Gartenbaubetriebe weisen in der Regel zudem einen hohen Flächenverbrauch auf und 
würden auch dem Ziel widersprechen, klare städtebauliche Raumkanten zu bilden. Darüber 

hinaus gehen von Tankstellen regelmäßig erhebliche Beeinträchtigungen für die Umgebung 

aus, oftmals bis in die späten Abendstunden (Lärmemissionen, Abgase, Gerüche). 

 Das Maß der baulichen Nutzung wird bestimmt durch die Festsetzung der 

· Grundflächenzahl gem. § 19 BauNVO 

Mit 0,40 entspricht der Wert der gem. BauNVO zulässigen Höchstgrenze im Allgemeinen 

Wohngebiet. Er dient dem sparsamen Umgang mit knappem Bauland und lässt kräftige 

Hauptbaukörper und die zugehörigen Nebenanlagen zu. So ist beispielsweise auf einem 

Baugrundstück mit ca. 500 m² Größe ein bis zu ca. 200 m² großer Hauptbaukörper möglich. 
Die Nebenanlagen dürfen weitere 100 m² umfassen. Auf zwei Vollgeschossen könnten damit 

zwei großzügige familiengerechte Wohnungen realisiert werden. 

 

· Zahl der Vollgeschosse gem. § 20 BauNVO 

Zulässig sind maximal zwei Vollgeschosse. Diese Bauweise trägt dem Grundsatz des 

sparsamen Umgangs mit Grund und Boden Rechnung. Darüber hinaus lässt sie flexible 

Grundrisse und die Anpassung der Häuser an sich verändernde Lebenssituationen zu. So kann 

z.B. ein großzügiger, familiengerechter Grundriss später in zwei gleichwertige 
Wohneinheiten, von denen die im Erdgeschoss barrierefrei ist, umgestaltet werden.  

 

· Höhe baulicher Anlagen gem. § 18 (1) BauNVO 

Für die Gebäude werden maximale Wand- und Firsthöhen festgesetzt, die eine 

zweigeschossige Bebauung ermöglichen. Dadurch sind flexible Bauweisen und Grundrisse 

möglich. Die maximale Wandhöhe mit 6,50 m und die maximale Firsthöhe mit 10,50 m lassen 

die Bebauung am Ortsrand nicht zu massiv erscheinen. 

 

 
Weitere planungsrechtliche Festsetzungen im Plan- und Textteil: 
 

· Bauweise gem. § 22 BauNVO 

Die offene Bauweise ist zugunsten einer aufgelockerten Baustruktur festgesetzt. Aufgrund 

der meist ausreichend großen Grundstücke sind sowohl Einzel- wie auch Doppelhäuser 

zulässig. 

 

· Festsetzung der überbaubaren Grundstücksfläche gem. § 23 BauNVO 

Die überbaubare Grundstücksfläche ist mit zwei durchgehenden Baufenster so definiert, dass 

bei der Parzellierung der Baugrundstücke flexibel auf Nutzungsanforderungen reagiert 

werden kann. Geringfügige Überschreitungen der Baugrenzen durch untergeordnete Bauteile 

wie zu. B. Balkone sind zulässig, weil sie städtebaulich kaum in Erscheinung treten. 
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· Stellung der baulichen Anlagen gem. § 9 (1) Nr. 2 BauGB 

Die Gebäude weisen eine Südwest- oder Südost-Orientierung auf. Dadurch ergibt sich eine 

städtebaulich erwünschte Gruppierung, in der die Häuser Bezug zueinander nehmen. Diese 

Ausrichtung ermöglicht gleichzeitig die Passiv-Bauweise mit wirtschaftlich vertretbarem 

Aufwand. 

 

· Höhenlage der Gebäude gem.§ 18 (1) BauNVO 

Die Erdgeschoss-Fußbodenhöhe (EFH) ist für jedes Baufenster in m ü. NN festgesetzt und 

entspricht ca. 0,50 m über der jeweils angrenzenden Erschließungsstraße. Diese Höhenlage 

ist für jedes Gebäude in Höhenschnitten dargestellt, die dem Bebauungsplan als Anlage 

beigefügt sind. 

 

 
Höhenschnitt 
 
 

· Zahl der Wohneinheiten gem. § 9 (1) Nr. 6 BauGB 

Die Zahl der Wohneinheiten ist auf zwei je Einzelhaus bzw. eine je Doppelhaushälfte 

begrenzt, um eine ortsuntypische Verdichtung zu vermeiden, die insbesondere am Ortsrand 

städtebaulich nicht vertretbar wäre. Die Zahl der Wohneinheiten hat zudem Auswirkungen 

auf die erforderliche Anzahl der Stellplätze und damit die Freiraumstruktur im Plangebiet. 
 

· Verkehrsflächen gem. § 9 (1) Nr. 11 BauGB 

Im zeichnerischen teil des Bebauungsplanes ist der Aspenweg als öffentliche 

Straßenverkehrsfläche ausgewiesen. Die künftige Ausbaubreite beträgt 5,50 m . Für die neue, 

ebenfalls bis zu 5,50 m breite Erschließungsstraße ist als Zweckbestimmung `Anliegerstraße´ 

festgesetzt. Entlang der Mahlspürer Aach verläuft ein 2 m breiter öffentlicher Fußweg. 

 

· Geh-, Fahr- und Leitungsrechte gem.§ 9 (1) Nr. 21 BauGB 

Im Bereich der nordöstlichen Bauzeile sind entlang von drei Grundstücksgrenzen 

Leitungsrechte für die Verlegung des Regenwasserkanals ausgewiesen, der innerhalb der 

öffentlichen Verkehrsflächen verläuft und von dort über die privaten Baugrundstücke zu den 

entlang der Mahlspürer Aach angeordneten Retentionsmulden führt. Das mittlere 

Leitungsrecht dient gleichzeitig der Verlegung des Schmutzwasserkanals zum nordöstlich 

verlaufenden Verbandssammler. 
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· Anpflanzen von Bäumen gem.§ 9 (1) Nr. 25 a BauGB 

Entlang des Aspenweges und der neuen Erschließungsstraße sind Standorte für Bäume 

dargestellt. Sie stellen einen Vorschlag dar und dienen der Gliederung des Siedlungs- und 

Straßenbildes. Gleichzeitig bilden sie neue Brut- und Nahrungshabitate und tragen zur 

Regulierung des Kleinklimas und zur Erhöhung der Luftfeuchtigkeit bei. 

 
Rechtsplan (ohne Maßstab) 

 
 

Örtliche Bauvorschriften 

werden für das Plangebiet parallel zum Bebauungsplanverfahren festgesetzt, um ein 

entsprechendes Siedlungsbild zu gewährleisten. Sie lassen eine zeitgemäße Architektur zu, 

die sich jedoch in die gewachsene Siedlungsstruktur einfügt und betreffen insbesondere die 

 

Fassaden- und Wandgestaltung 

Glänzende Materialien sind mit Rücksicht auf das Ortsbild und nachbarschaftliche Belange 

ausgeschlossen. 
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Dachgestaltung 

Mit Rücksicht auf das gewachsene Siedlungsbild werden die zulässigen Dachformen auf 

Sattel- und Walmdächer beschränkt. Pult- und Flachdächer würden sich nicht in die 

vorhandene Struktur einfügen. Diese Bauvorschrift trägt insbesondere zur `Außenwirkung´ 

des Bauquartiers bei, da mit zunehmender Entfernung die Dachlandschaft zum wesentlichen 

prägenden Element des Siedlungsbildes wird. Deshalb sind auch die zulässigen Gauben in 

ihrer Länge beschränkt und müssen einen Mindestabstand zum First aufweisen.  

Für die Dacheindeckung sind glasierte Ziegel unzulässig, da sich derartige Materialien nicht in 
die gewachsene Dachlandschaft der Ortslage einfügen und das Siedlungsbild beeinträchtigen 

könnten. 

Um ein unverträgliches `Nebeneinander´ unterschiedlicher Formen zu vermeiden, müssen 

Doppelhäuser eine einheitliche Firstrichtung und Dachneigung aufweisen. 

 

Gestaltung der Freiflächen 

mit Aussagen zur Materialverwendung zur Begrenzung der Flächenversiegelung zugunsten 

des reduzierten Niederschlagswasser-Abflusses und des Grundwasserhaushaltes. Die Höhe 

von Einfriedungen ist auf 1,20 m begrenzt, um ein zu massives `Abschotten´ der einzelnen 

Grundstücke zu vermeiden und die Hausgärten als Bestandteil des Siedlungs- und 
Straßenbildes erlebbar zu machen. 

 

Stellplätze 

Die örtlichen Bauvorschriften enthalten die Pflicht zum Nachweis der erforderlichen 

Stellplätze. Je Wohneinheit müssen zwei Stellplätze nachgewiesen werden. Die 

Lebensrealität zeigt, dass Familien im ländlichen Raum fast immer zwei Fahrzeuge benutzen, 

zumal das ÖPNV-Angebot, trotz vieler Verbesserungen, nicht für alle Lebens- und 

Arbeitssituationen passt. Die Erschließungsstraßen im Umfeld des Plangebietes sind nicht so 

ausgebaut, dass Fahrzeuge ohne Probleme im öffentlichen Straßenraum abgestellt werden 

können. Andere Abstellmöglichkeiten in fußläufiger Entfernung gibt es nicht.  

 

6.1. Ver- und Entsorgung 
Die Versorgung des Plangebietes erfolgt über die Erweiterung des örtlichen Kanal- und 

Leitungsnetzes.  
 
6.2. Regenwasserbewirtschaftung 
Die vom Ingenieurbüro Güthler, Waldshut-Tiengen, erarbeitete Konzeption sieht die 

Verlegung eines Regenwasserkanals innerhalb der öffentlichen Verkehrsflächen vor. Er 

mündet in entsprechend dimensionierte Rückhaltemulden, die entlang der Mahlspürer Aach 
angeordnet sind. Das anfallende Niederschlagswasser ist zunächst auf den Baugrundstücken 

zurückzuhalten, wobei die Notüberläufe an den Regenwasserkanal angeschlossen werden.  
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7.0 Auswirkungen auf die Umwelt / Geschützte Arten  

· Umweltverträglichkeitsprüfung 
Die vorliegende Planung unterliegt nicht der Pflicht zur Durchführung einer Umwelt-

verträglichkeitsprüfung gem. UVPG / Anlage 1 zum UVPG. 

 

Die Beurteilung der möglichen Eingriffe auf die Schutzgüter stellt sich wie folgt dar: 

· Landschaftsbild 

Der Ortsrand verschiebt sich nach Südwesten. Durch die vorgesehene aufgelockerte 

Bebauung und die Begrenzung der Bauhöhen fügt sich die Neubebauung in die bestehende 

Siedlungsstruktur ein. Vorhandene Sichtbeziehungen werden nicht eingeschränkt. Durch die 

Einhaltung entsprechender Abstände zum Gewässer ist die Mahlspürer Aach künftig als 

naturnahes Fließgewässer erlebbar. 

 

· Boden 

Eingriffe in das Schutzgut Boden entstehen durch die Überbauung und die damit verbundene 

Befestigung / Versiegelung von Flächen. Bei den vorhandenen Böden handelt es sich um 

braunen Auenboden - Auengley und Auengley. Der anstehende Oberboden ist stark humos 

bis mittel humos.  

Die Bewertungsklassen für die Bodenfunktionen stellen sich wie folgt dar: 

Standort für die natürliche Vegetation = die Bewertungsklasse hoch bis sehr hoch wird nicht 

erreicht, 

natürliche Bodenfruchtbarkeit = mittel bis hoch (2,5), 

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf = mittel bis hoch (2,5), 

Filter und Puffer für Schadstoffe = hoch (3,0). 

Auch mit der festgesetzten Grundflächenzahl von 0,40 bleibt ein erheblicher Teil des 

Plangebiet unbebaut / unversiegelt. Auf diesen Flächen werden daher Bodenfunktionen 

weiter wahrgenommen. 

 

· Flora / Fauna  

Biotope / biologische Vielfalt / Pflanzen 

Geschützte Biotope bzw. Biotopstrukturen sind von der Planung nicht berührt. 

Das Plangebiet wird überwiegend extensiv als Grünland / Wiese genutzt. Die Wiesenflächen 

weisen eine relativ hohe Artenvielfalt auf. Von Bedeutung sind einzelne Obsthochstämme 
entlang des Aspenweges (teilweise abgängig) und der Baumbestand im Bereich des 

Hausgartens im Nordosten des Plangebietes. Die Planung führt zum Verlust der 

Wiesenflächen und der Obstgehölze. Erhaltungsgebote sind nicht realistisch, zumal die 

Obstgehölze teilweise abgängig sind. Gleichzeitig sind jedoch Pflanzgebote für 20 Laubbäume 

festgesetzt. 

 

Tiere / Geschützte Arten 

In den Frühjahrs- / Sommermonaten 2018 wurden allgemein verbreitete Singvogelarten 

festgestellt. Im vorhandenen Baumbestand sind Höhlenbrüter nicht auszuschließen. Für 
Fledermäuse ist insbesondere der dichte Gehölzbestand im Bereich des nordöstlich 

gelegenen Hausgartens potentiell von Interesse. Wiesenflächen und der Gehölzbestand 
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stellen potentielle Brut- und Nahrungshabitate, insbesondere für Vögel und Insekten, partiell 

auch für Fledermäuse dar.  

Das Umfeld des Plangebietes ist von ausgedehnten Offenland-Strukturen mit Wiesen, 

Streuobstbeständen sowie einem südlich gelegenen Waldgebiet geprägt. Diese Strukturen 

nehmen wegfallende Funktionen des Plangebietes wahr, gleichzeitig entsteht mit den 

künftigen privaten Grünflächen, den Baumpflanzungen und dem deutlich vergrößerten 

Gewässerrandstreifen entlang der Mahlspürer Aach ein differenziertes Mosaik an 

Lebensräumen. 

Nach derzeitigem Erkenntnisstand sind Verbotstatbestände gem. § 44 BNatSchG durch die 

vorliegende Planung nicht zu befürchten, wenn die erforderlichen Fäll- und Rodearbeiten 

außerhalb der Ausschlusszeiten gem. § 39 (5) BNatSchG durchgeführt werden. Zum Schutz 

der Insektenwelt sind Außenbeleuchtungseinrichtungen mit sog. insektenfreundlichen 

Leuchtmitteln auszustatten und so anzuordnen, dass sie eine möglichst geringe 

Lichtpunkthöhe aufweisen und nicht in die Richtung der Mahlspürer Aach abstrahlen. 

 

Biotopverbund 

Das Plangebiet liegt teilweise innerhalb einer im Fachplan `Landesweiter Biotopverbund´ 

ausgewiesenen Kernfläche und eines Kernraums für mittlere Standorte. Diese verlaufen 
großflächig in West-Ost-Richtung. Das Plangebiet greift am Rand in diese Bereiche ein, 

reduziert sie jedoch nur unwesentlich. Die großräumigen Bezüge bleiben erhalten.  

 
Auszug aus dem Fachplan `Landesweiter Biotopverbund´(Quelle LUBW) 
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· Klima / Luft 

Das Plangebiet hat mit seinen Wiesenflächen und dem Vegetationsbestand eine 

siedlungsklimatische Ausgleichsfunktion und dient als Kaltluftentstehungsgebiet. Potentiell 

beeinträchtigt die zusätzliche Bebauung und Versiegelung die Kaltluftbildung, erhöht die 

Wärmeabstrahlung und reduziert die Luftfeuchtigkeit.  

Die Abstandsflächen entlang der Mahlspürer Aach und die entstehenden Hausgärten 

nehmen als Grünflächen weiterhin Funktionen für das Kleinklima sowie als Filter für Staub 

und Schadstoffe wahr.  

 

· Wasser 

Die Mahlspürer Aach verläuft entlang der nordöstlichen Abgrenzung des Plangebietes. 

Hausgärten mit größtenteils standortfremder Bepflanzung und Wiesenflächen reichen 

teilweise bis unmittelbar an das Bachbett, das dadurch eingeengt wird. Die deutlich 

vergrößerten Abstandsflächen verbessern diese Situation und werten das Gewässer auf.  

Die mit der Bebauung verbundene Flächenversiegelung führt potentiell zu einem 
beschleunigten Abfluss des Oberflächenwassers und zur Verringerung der Grundwasser - 

Neubildung. Durch den Anteil nicht befestigter Flächen (private Grünflächen) und das 

festgesetzte Regenwasserbewirtschaftungskonzept sind wesentliche Beeinträchtigungen des 

Grundwasserhaushaltes nicht zu erwarten.  

 

· Kultur- und Sachgüter 

Kulturgüter sind von der Planung nicht betroffen. Als Sachgüter sind die landwirtschaftlichen 

Flächen, sowie der Spiel- und Bolzplatz zu werten. Der Verlust der Wiesenflächen ist nicht 

ausgleichbar, die relativ kleine Fläche stellt jedoch keine Existenzbedrohung für 

landwirtschaftliche Betriebe dar.  Der Spiel- und Bolzplatz kann verlegt werden. 

 

· Mensch / Naherholung 

Der Erlebnis- und Erholungswert der Landschaft wird durch die Planung nicht bzw. nur 

unwesentlich beeinträchtigt. Wegebeziehungen werden nicht beeinträchtigt. Die Mahlspürer 

Aach wird durch die vergrößerten Abstandsflächen künftig wieder als naturnahes Gewässer 

erlebbar.  

Es werden familiengerechte Baugrundstücke in attraktiver Lage ausgewiesen. 

 

Fazit 

Die zusammenfassende Bewertung ergibt, dass durch die Planung keine erheblichen 

Umweltauswirkungen zu erwarten sind, wenn die festgesetzten Maßnahmen zum Ausgleich, 

zur Minimierung oder zur Vermeidung potentieller Eingriffe fachgerecht umgesetzt werden. 

Hierzu zählen 

· die Anlage eines Gewässerrandstreifens entlang der Mahlspürer Aach, 

· die Anlage der nicht überbauten Flächen als private Grünflächen / Hausgärten,  

· Pflanzgebote für Bäume, 

· Maßnahmen zur Regenwasserbewirtschaftung, 
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· die Verwendung insektenfreundlicher Beleuchtungskörper für Außenbeleuchtungs-

einrichtungen, 

· die Einhaltung der Ausschlusszeiten für Fäll- und Rodearbeiten, 

· die Verwendung wasserdurchlässiger Materialien für die Oberflächenbefestigung. 

 

8. Flächenbilanz 

Im Plangebiet sind ausgewiesen: 

Allgemeines Wohngebiet     11.259 m² =   71 % 

Öffentliche Grünflächen / Bachaue der Mahlspürer Aach 

einschl. Fußweg        2.166 m² =   14 %  

Öffentliche Verkehrsflächen / Aspenweg     1.253 m² =     8 % 

Öffentliche Verkehrsflächen / neue Erschließungsstraße  1.172 m² =     7 % 

gesamt        15.850 m² = 100 %  

 

 

 

 

 

Stockach, den.21.03.2019 
 


